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Meilensteine Herz & Lang GmbH

1998: Erstes PH Bayerns 2000: Erster PH Kiga BRD

2001: Erstes PH Altbau 2001: Erstes PH Plus



Referenzen: Haus der Zukunft / Passivhaus

> 1 Milliarde € Bausumme PH – Consulting seit 2006

Über 2.000 Einheiten Wohnbau und  300.000 m² Nutzfläche

Herausforderungen mit unterschiedlichsten Kunden und Projektteams

Olympisches Dorf, Innsbruck 2012





Einsparung Heizwärmebedarf

Basis: Transmissionswärmeverlust H´T

Einsparpotential
Bestand bis 90%

Einsparpotential
Neubau bis 75%



Der Weg zum nachhaltigen Gebäude – Maximaler Komfort, minimale Kosten

Pyramide der Energieeffizienz



Quelle: Herz & Lang GmbH

Zweifamilienhaus

Kempten/ Sulzberg

Beispielgebäude
Zweifamilienhaus Sulzberg, Bj. 1960



Energieeffizient Sanieren KFW-Effizienzhaus

Quelle: KfW



Energieeffizient Sanieren – Darlehen (151/152)

Quelle: KfW

Änderungen ab 17.4.2018:
Bereitstellungsprovision:  6 Monate frei
Sondertilgung: Vorfälligkeitsentschädigung nach Bankkonditionen

Gilt auch für zu hoch angesetzte energetische Kosten

Konsequenz = Sanierung in Maßnahmen, Kosten, Terminen qualifiziert planen !! 



Energieeffizient Sanieren – Darlehen (151/152)

Quelle: KfW



Energieeffizient Sanieren – Darlehen 151/152
Förderfähige Immobilien



Energieeffizient Sanieren
Definition Wohneinheit



Energieeffizient Sanieren – Sachverständige



Baubegleitung 431
Zuschuss für die energetische Fachplanung und Baubegleitung



Gesamt-
Konzept

Planungskonzept
Ziele, Budget,

Integrale Planung

Qualifizierte
Bauleitung

Baumessung

Bauabnahme,
Einweisung

Hülle

Energiekonzept
Varianten,
Förderung,

Wirtschaftlichkeit

Technik

Starke
ausführende

Partner

Gesamtkonzept mit integraler Planung,
Qualitätssicherung und unter Berücksichtigung 
der Förderungen und der Wirtschaftlichkeit

Das ist eine Planungsaufgabe !!

Gesamtkonzept  



Genehmigungsplanung
EG: Wohnraumerweiterung Balkon / neue Treppe ins OG



Genehmigungsplanung
OG: Wohnraumerweiterung Balkon / Einliegerwohnung



Sanierung Effizienzhaus 55EnEV 2009

Werkplanung



Sanierung Effizienzhaus 55EnEV 2009

Detailplanung



Sanierung Effizienzhaus 55EnEV 2009

Perimeterdämmung (ab OK weiter mit Öko-Holzbausystem)

Schwelle vorher gesetzt 
zum sauberen Anarbeiten
der Perimeterdämmung

Winddichtung



Sanierung Effizienzhaus 55EnEV 2009

Außenwanddämmung im Öko-Holzbausystem

14cm Holzständer 
Gefachdämmung Zellulose

6cm verputzbare
Holzweichfaserplatte



Sanierung Effizienzhaus 55EnEV 2009

Fenster und Anschlüsse

85% neue Fenster in Passivhausqualität
15% Fenster Bestand 2010 zweifachverglast

Jalousien integriert mit
Sturzdämmung



Sanierung Effizienzhaus 55EnEV 2009

Fenster und Anschlüsse

26cm Aufdachsparren
mit Zellulosedämmung 

im Gefach

3,5cm Holzweichfaserplatte
+ Unterspannbahn



Sanierung Effizienzhaus 55EnEV 2009

Heizungserzeugung und Verteilung

Pelletlager/ Sacksilo
und

Pelletheizung 10kW

Fußbodenheizung



Sanierung Effizienzhaus 55EnEV 2009

Lüftung: Planung- und Ausführung

Große Leitungsquerschnitte und
kurze Wege der Außen- und Fortluft,
mehrere Leitungen für Zu- und Abluft
reduzieren die Schallemission
und den Energieverbrauch !



- Wohlfühlklima 
- Gesunder Feuchtehaushalt
- gesunde Raumluft (VOC, Schimmel)
- Energieeinsparung

ELW

Gerät 
Hauptwohnung

Sanierung Effizienzhaus 55EnEV 2009

Komfortlüftung



Tag des Passivhauses 2014
Sanierung zum Effizienzhaus 55 – Sulzberg

Vorher

Nachher

Sanierungskosten:
170.000€

KfW-Zuschuss: 
37.500 €
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Die KFW prüft !
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Die KFW prüfte 2014: 320 Effizienzhäuser
Ergebnisse der Nachprüfungen von Anträgen 2011

1. In 41 Fällen wurde bei der Nachprüfung eine Nichteinhaltung
des beantragten Effizienzhausstandards festgestellt

2. In 10 Fällen musste die Förderung zurückerstattet bzw. 
umfinanziert werden !!
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Die KFW prüfte 2014: 320 Effizienzhäuser
Hauptsächliche Fehlerquellen

Planung

Baubegleitung
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Aktuelle Anforderungen der KfW: 
Baubegleitung

Dokumentation
ist Pflicht !
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Die KFW prüfte 2014: 
180 Sanierungen mit Einzelmaßnahmen

1. 165 Maßnahmen erfüllten die technischen Anforderungen

2. In 15 Fällen musste die Förderung zurückerstattet bzw. 
umfinanziert werden



Einzelmaßnahmen  KfW 152/430
Beispiel: Fenstererneuerung - Anforderungen

Anforderung Fenster: Uw < 0,95 W/(m²K)

Der notwendige Sachverständige muss die Einhaltung der 
technischen Mindestanforderungen prüfen ! 



Einfluss von Glasrandverbund



Einzelmaßnahmen  KfW 152/430
Beispiel: Fenstererneuerung - Anforderungen

Anforderung Fenster: Uw < 0,95 W/(m²K)

Anforderung Wand: UWand < UW

Der verantwortliche Sachverständige muss die Einhaltung der 
technischen Mindestanforderungen der angrenzenden Wand 
prüfen und nach Ausführung deren Einhaltung bestätigen ?!
Win-Win-Situation:
• Für den Bauherren:   Vergleichbarkeit der Bieter, Energieeinsparung 

Risikominimierung von Bauschäden, Objektivität
• Für den Handwerker: Bestätigung guter Qualität der Beratung/Produkte
• Für die KfW: Förderung im Sinne des Fördergebers, Klimaschutzeffekte



Quelle: PHI

Wärmebrücken
Tauwasser - Schimmelpilz



Quelle: Freisinger

Ohne Wärmedämmung bzw. ohne 
Laibungsdämmung:

1. Durch die Anschlussfuge geht 
genauso viel Energie verloren wie 

durch das gesamte Fenster!

2. Es besteht Schimmelgefahr

Einfluss vom Wärmebrücken



Einfluss von Einbausituation



Einzelmaßnahmen  KfW 152/430
Beispiel: Fenstererneuerung - Anforderungen

Anforderung Fenster: Uwindow < 0,95 W/(m²K)

Anforderung Wand: UWand < UWindow < 0,95

(INFO: z.B. Ziegel 30 cm, ab WSVO 1977,  Uwand < 0,95 W/(m²K))

Anforderung Einbau: Schimmelfreiheit ist zu gewährleisten
Konsequenz: Laibungsdämmung

Ab 30% neue Fenster: Ist ein Lüftungskonzept ist zu erstellen
(INFO: 30%-Regel gilt auch bei der Dämmung des Daches )

Bei einer Reduzierung des Heizwärmebedarfs Qh um mehr als 25%:
ist ein hydraulischer Abgleich der Heizung durchzuführen !

Allgemeine Info: Die Zusatzanforderungen sind keine Schikane der KfW !
• Wichtig zur Vermeidung des Schimmelrisikos in Altbauten
• Wichtig zur Optimierung der Heizungsverteilung /Verlustreduzierung
• Der Nutzen ist zu 100% beim Bauherren/Nutzer des Gebäudes



Unabhängige Sachverständige und Baubegleiter
(freiberuflich tätige Architekten, Ingenieure, Techniker der DENA-Expertenliste)

KfW-Förderung mit klaren Vorteilen für Bauherren:

• Technisch-wirtschaftliche Prüfung und Begleitung von Leistungen, 
Gewerke und Schnittstellen übergreifend

• Neutrale Beratung und Bewertung von Konzepten/Angeboten

• Gesamtheitlicher Lösungsansatz, auch bei Einzelmaßnahmen
Aufs Detail kommts an, denn billig kann letztlich sehr teuer werden

• Im Ergebnis:  Qualitätssicherung in Detail, Leistungsumfang, Gesamtkosten, 
Terminen, Abnahmen, Gewährleistung und damit wirtschaftlichere Lösungen 
und schadensfreies Bauen.

• 50% Förderung der Beratung, Begleitung bis max 8.000.- Euro

• zusätzlich 50% Förderung im Ober-/Ostallgäu bis max 8.000.- Euro = 100%,                                                     
wenn regionale Produkte , Firmen und Dienstleister beauftragt werden.

• Bitte beachten:

Die Risiken für Qualität, Preis, Termine und Unterhaltskosten ohne qualifizierte Planung

und Bauleitung, sind in aller Regel deutlich höher, als die erwarteten Einspareffekte !



„Preiswert ist die Energie, die nicht verbraucht wird!“

Gebäude werden gebaut, bzw. saniert für Generationen
Energieeffiziente Gebäude rechnen sich daher immer,

schützen das Klima und schaffen Lebensqualität !!


